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158 Jlluftrirte fdjœeisenfdje I)un6u)erfer=<jyituuçs.

Stuf îÇtugc 40. ©er befte ©olbgrunb ift befanntlidj
ber Oelgolbgrunb, am beften felbft berfertigt, menu man guted
atteS ßeiiiöl täglich einige ©tunben (©ommevS^eit) ber ©ontte
auSfept ober (2Binterâgeit) ftetêfovt, jebodj in gut berfdjloffener
fjtafcfje anf bcm marmen Dfett ftefjen tä^t ; fo grtbeveiteteS Dei
ift Wopl etwad aber fjält aid ©olbgruttb bem SBetter

audgcfept am (ängften. ©ad 21it§fliefjen in ©anbftein unb 2Rar»

mor 31t »erlitten, miiffen ©djrift tc. juerft, am bortheilfjafteften
mit magerer Delfarbe ober ©iccatib grunbirt merben.

@. ©cfjobinger, SRalcr, in Sugem.
Stuf fycage 40. ©er befte ©runb für ©ergolbitttg anf

©tabfteine ift ©piritudlad in ber geeignetften, gut ftreirfjbaren
©erbitttnung. ©ie 31t bergolbenben ©teilen werben bamit be=

ftrietjen. Pfad) bem ©roefenwerben wirb nun auf beitfelben
SRirtion aufgetragen itnb gulept bad ©olb. fjiir foldje Slrbcit
auf ©rabfteine ift bied bei einiger ©orgfatt bie befte fDïettjobe

jur ©ergolbung. fjrieb. ffeuerftein, ÜRaler, in ffutertaleu.
Stuf pfictgc 40. ©en beften ©runb für ©ergolbung

bon ©rabfteinen gibt alte? Scinöl, (je älter je beffer). yln fol»
cf)em Del fein geriebener ©olbofer mit gang wenig ©icatibgufap
forgfällig aufgetragen, gibt eine fefjr fcf)öne unb baucrljafte 33er»

golbttng. ©elbftbcrftänblid) tttttfj bor Stuftragen bed ©olbgrun»
bed einmal mit gewöhnlicher Dclfarbe grunbirt werben. (®iefe
ÜJielt)obe war fritijer ©eljeinmifj.) ©.SRuggti, SRaler, ©ärentdwil.

Stuf ÎÇragc 12. bieten fabrigirt 31. 33 a nn wart, 3iU'id).
Stuf ît-foge 40 bietie gur Äenntnijj, bafj ©arboliueuitt,

Ijeifj auf berfalfpetertc ÜRaitern getragen, bad befte unb jtibcr»
läffigftc Littel ift, wo man nachher Gemetitberpup auwenbeu
tann. ©iefje IRr. 16 ber „jftluftr. fct)Weig. ^anbwerterjeitung",
31t begietje» iti ber ©roguerie Sachen.

Stuf îÇïrtfle 47. Sefen ©ie bie fiotig über ©ifenanftridje
©eite 150 ber „fjfl. ©chweij. $anbw.»3tg.". S. B.

Stuf 'JÇyaçïC 47. fOiadjen ©ie einen ©erfudj mit beit

fpflug'fchen ©latinfarben. -Proben babon finb 31t begießen bei
Robert ©cqttitt in fRiiti (Rurich).

Stuf ärtctßc 47. ©ie ®i amant far be ift bie befte

für eiferne ©runnentröge. 3" begießen per Silo à lyr. 1. 50 frei
ab Sachen in ber ©rognerie Sachen.

Stuf <Va*ngc 48. ©ei einem ©efätl bon 2,5—3 9Reter

haben fRupeffett: 1) ©in oberfdjlüdjtiged SBafferrab, gut fou»

ftruirt bei '/. Stillung 78—82 p©t. ; 2) ein mittelfchlädjtigeS
bei '/„Sitllung 60—70 p©t. ; 3) ein tinterfd)läd)tigeS SBafferrab
45—55 pßt. ; 4) eine ©irarb»®urbine 55—60 pGt. ©omit
ift ein oberfcf;(äcf)tige§ SPoffcrrab in fraglichem $all cntfd)iebeit
alten 3lttbern borgugiepcit unb finb aitdj bie ©rftellungSfoften am

geringften. — ©ovftel)enbe eingaben beruhen nid)t nur auf ©e»

reclaming, fonbent ftiipen fid) and) auf bieljährige ©rfahrungen
unb angeftcflte Srnftmeffuugen. 93 it r g h err, med). SBcrfftätte
unb SRithleitbauerci .'piinibacf) b. ©(jutt.

Stuf fÇvrtge 48. fyitr SBafferbetrieb mit wenig 26a ffer
unb 8 —10' ©efäde ift ein oberfd)lädjtigeS Sßafferrnb am
beften. ©oll ed aber einen ()of)ett ©PirTuttgdgrab haben, fo barf
bie ©dptelligfeit ait Umfang 1,50 nicht iiberfteigen unb bad
fRab foil fo breit gemacht werben, bafj fid) bie ©d)fltt feitröge
faum gur «"pälfte füllen, Mimte fjorthölgerne ©djaufelm — $at
man große ©ctjneUigfeit, ,3. 33. für ,^> 01gb r e f) b än 1e, Schleifereien,
ffraifen nötljiß, fo ift eine ©urbiite refp ein ©aitgential»
rab beffer. ®ic 3tdottfröf)re foil möglicljft weit unb bad IRab

leid)t, auP gutem ©ledje feft gufnmmengenietct fein unb biete

©djaufeln fjaben, welche beim ÏÔaffereintritt ntefferfdjarf fein
follen, bamit fie ben ©inlaufftral)! uic()t gerftäuben. ©ei einem

©efäfle boit 10' unb einem fRabburdjmeffer bon 25" foil eine

fold)e ©urbine in ber SJiimtte 70 — 90 Umgänge machen, ©ie
@efä 111) öhc beftimmt bic.giinftigfte Umlaufdgaljl. ©ie ©Paffer»

menge fjat auf bie regetreci)te ©djnelligfeit feinen ©iuflufj, fou»
bern nur auf bie Seiftung. .T. B. St.

Stuf fifrnjie 40. Sorf^apfeu für©eitthahnen liefert
in allen witnfehbaren ©röfjen bte med). Sorffabrif boit ©. 311p»

fteg u. ©ie. in ©ürrenäfd) (Slargau). ^ßuftrirte bßreiSliften
31t ©ienfteu.

Stuf îÇfrtfte 40. SBeubeu ©ie fid) ait bie Sorfsapfeit»
ffabrif ©ürrenäfd) (Slargau).

Stuf 50. 9Jteta(l()a()neu für Slöafferleitungen itnb
^pbranten liefert bie ffabrif ©art Deb er (in in S3abcit(91nrgau).

Perfc^tcbcnes.
aWöfietfi^reinerei. ©ie ©cfjni^terfchute itt SRei»

ringen h«t "ath 3>»ei fehr gefchtnadootlcit ©ntwürfen eine 9tn=

taht fRegate jitm grofjen 18rocthauP'fd)eit Sepifott IjergefteClt, bie
fie per ©yemplar für ffr. 30 abgibt unb 3Bioberoerfäufertt einen

aiigemeffenett fRabatt offerirt. ©ie Seipgiger îRegalc foitimen
ohne {fraept unb 3bÖ auf ffr. 31. 25 31t fteljen, finb baljer be»

beutenb tljeurer aid unfer inlänbifdjeS ffabrifat, weld)cd in jeber
93egiet)uug beftetiS 31t empfehlen ift. Stuf ©erlangen werben
Sopien ber 3eid)nungdentwitrfe eingefanbt.

$ie ®ctcflirteu fiiiuiuttirijcr ©rfjcciucftucvfftätteu
Bon befdjloffeu 3liifnal)me einer ©tatiftif über bie Sage
ber bortigen ©d)reiner unb ©riinbutig eined ©trifefoubd, um
näd)fted ffrül)ja()r bie ge^nftiiitbige 2lrbeitdgeit unb einen ©urd)»
fd)nittd(o()n bon 4'/, ffr. burdjfetjen 31t fönnen. ©ie ©tafer
haben fid) mit iljren föfeifterit berftänbigt unb bon biefeit folaenbe
gorberungen gugeftaiibeu erhalten: einheitliche ®arifbcgal)lung,
ÏRiuimaltaglohtt bon 4'/j ffr. unb gehnftitnbige Slrbeitdgeit.

ftuuftfdjrciitet'ei. ©ctjreiucrmcifter ©Rand in ©afet hot
ein fprad)t»©iiffet itt reinem egpptifd)en ©tpt gefertigt, ©ad»
felbe ift auf ffr. 6000 aewertljet unb wirb gegenwärtig gegen
©tttrée bon 1 ffr. per ^et'fott in einem ©creindlofal in ©afet
audgeftellt.

SlvheiteiHnrfjtueiOtiHveniu;. ©ie ©d)reinermeifter ber
©tabt 3ürid) hoben int ©afthoud 3111' „fRofe" bafelbft ein 9Ir»
beitdnadjweidbureait für ©efellcu errichtet, ©afelbft befinbet fid)
bie Verberge.

5prcc^faal.
(Siuc Stuvegnug. ©d wäre gewifj bott grojjettt 2ßert()c

für ©ef'oratioudmaler, 3^apcgicrcr»®eforateitrc, ©auitieifter, ©an»
unb SRöbe(fd)reitter, ©tafer w. itttb für jebett aubertt Suuft»
(jaubwerfer unb ffreuttb bed Sunft()anbwertd, wenn itt biefent
Drgatt fortlaitfenb auf tunftbotle ©auarbeit, 3imotereinrid|tuitgett
:c., bie in jiingfter 3«t ausgeführt würben, and allen ©heilen ber

©djweig aufttterlfam gemaetjt würbe, bamit 3eber bei ©elegenfjeit
fotehe fethft fetjot unb ftitbiren tann. ©ad ©tubiunt einer
fertigen SIrbeit ift für bett ffadpuantt bad befte 2Beiterbi(buttgd=
mittel. Unb wetttt ©iner einmal eine beftimmte Äunftarbeit aud»

gufii^rett l)ot itttb weif) bttrd) bie Scftitre ber „ffduftr. fcfjmcig.
,'paubwerfergtg.", wo eine ähnliche bereits beftel)t, fo wirb er

gewijj 31t festerer ^inreife», um 31t fel)eit, wad er etwa bott
biefem ©orbilbe profitiren fottne. Itiifere Slnregung tuirb alfo
für bad fd)Wci3erifd)e fbunftl)anbwerf bott bebeutenbem 2ßertl)e
feitt, falls fie allfeittge Unterftitpung fittbet, woran übrigens bei
beut regen geiftigen SBetteifer ttnferer ^anbwertdmeifter, ber fid)
gerabe in uttferem ©latte geißt, nid)t 31t 3Weifc(tt ift.

ffangen wir mit ber ©ad)c gleid) au itnb geben wir biefer
9(bthei(uug bett ©itel

Sc^cn^iirbiöfcttcit für fmift()iTtibü)crfcr.
1") ©ad fRcftauratiouSlofal bed ©afô ÏPeifjhoar itt -

©t. ©allen, ff it bemfclben ift bad malerifd)e rcigcitbe SBefett
bed mittelalterlichen Sehend l)ormonifd) mit beut ©eiftc ber Sfett»

geit berbuttben, ittbeut bie bott ©crlepfcf) in SRitttchen' entworfenen
itttb ausgeführten farbenprächtigen SlBanbgeutälbe (mit (figurât
itt "A Seuendgröfje): ,'panbwertdnteiftcr, Äviegergrttppen, 3^d)ge=
tage, ffratt 2Birt()in, ©ierbratter :c. bon §r. ©eforatiottdntaler
Itarbmeper in ©t. ©allen fef)r gefc()id't mit farbigen, mefjr nto»
berttett, ftßlbollcu fyried» unb ©edeuoruameuten in ©inflattg gc=
bracht würben, ©ie gait3e SRaterei ift nteifterl)aft ausgeführt;
and) bie übrige ©eforatiou gcfcf)madool(, fo baf; trop bett un»
giinftigen Sic|tberf)ältniffen bed SotalS ber ©otaleinbrud bett

Wnd)tnanit wie bett Saiett eutgiieft. ©ie oattge 3lrbeit würbe bott
."prit. Slrchiteît 2P il (je lut ©itrler itt ©t. ©allen geplant itttb ge»
leitet. ÏPir finb itbergeugt, bafj mancher ©efiper eitted fcf)ölten
fReftaurantd itt einer ©tabt, falls er bied Sofal gefe()ett ttttb
©erftänbuifj für beforatibe .Sit it ft (jot, ben ©utfd)(ttfî faßt, etwad
3lef)nlid)eS fertigen 31t (äffen, wobttrd) ja eitte fct)öne ©erbienft»

.quelle fiir'S Sunfthaubwert eröffnet wirb.
(SBieb foi tgefetjt.)

.4-

158 Illustrirte schweizerische Hundwerker-Zeilmig.

Auf Krage 40. Der beste Goldgrund ist bekanntlich
der Oelgoldgrnnd, am besten selbst verfertigt, wenn man gutes
altes Leinöl täglich einige Stunden (Sommerszeit) der Sonne
aussetzt oder (Winterszeit) stetsfort, jedoch in gut verschlossener
Flasche ans dem warmen Ofen stehen läßt; so zubereitetes Oel
ist wohl etwas zähe, aber hält als Goldgrund dem Wetter
ausgesetzt am längsten. Das Ausfließen in Sandstein und Mar-
mor zu verhüten, müssen Schrift :c. zuerst, am vortheilhaftesten
mit magerer Oelfarbe oder Siccativ grundirt werden.

G- Schobinger, Maler, in Luzcrn.
Auf Krage 40. Der beste Grund für Vergoldung auf

Grabsteine ist Spirituslack in der geeignetsten, gut streichbaren
Verdünnung. Die zu vergoldenden Stellen werden damit be-

strichen. Nach dem Trockcnwerden wird nun auf denselben
Mixtion aufgetragen und zuletzt das Gold. Für solche Arbeit
auf Grabsteine ist dies bei einiger Sorgfalt die beste Methode

zur Vergoldung. Fried. Feuerstein, Maler, in Jnterlaken.
Auf Krage 40. Den besten Grund für Vergoldung

von Grabsteinen gibt altes Leinöl, (je älter je besser). In sol-
chem Oel fein geriebener Goldoker mit ganz wenig Sicativzusatz
sorgfällig ausgetragen, gibt eine sehr schöne und dauerhafte Ber-
goldnng. Selbstverständlich muß vor Auftragen des Goldgrun-
des einmal mit gewöhnlicher Oelfarbe grundirt werden. (Diese
Methode war früher Geheimniß.) G.Mnggli, Maler,Bärentswil.

Auf Krage 4Ä. Nieten fabrizirt A. Bann wart, Zürich.
Auf Krage 40 diene zur Kenntniß, daß Carbolinenm,

heiß auf versalpeterte Mauern getragen, das beste und zuver-
lässigste Mittel ist, wo man nachher Cementvcrpntz anwenden
kann. Siehe Nr. 16 der „Jtlnstr. schweiz. Handwcrkerzeitung",
zu beziehen in der Droguerie Lachen.

Auf Krage 47. Lesen Sie die Notiz über Eisenanstriche
Seite 16V der „Ist. Schweiz. Handw.-Ztg.". 8. L.

Auf Krage 47. Machen Sie einen Versuch mit den

Pflug'schen Platinfarben. Proben davon sind zu beziehen bei

Robert Seguin in Rüti (Zürich).
Auf Krage 47. Die Diamant färbe ist die beste

für eiserne Brnnnentröge. Zu beziehen per Kilo à Fr. 1. 5V frei
ab Lachen in der Droguerie Lache».

Auf Krage 48. Bei einem Gefäll von 2,5—3 Meter
haben Nutzeffekt: 1) Ein obcrschlächtiges Wasserrad, gut kon-

strnirt bei V. Füllung 78—82 pCt. ; 2) ein mittelschlächtiges
bei '/»Füllung 6V—7V pCt.; 3) ein unterschlächtiges Wasserrad
45—55 pCt. ; 4) eine Girard-Tnrbine 55—60 pCt. Somit
ist ein oberschlächtiges Wasserrad in fraglichem Fast entschieden
asten Andern vorzuziehen und sind auch die Erstellnngskosten am
geringsten. — Vorstehende Angaben beruhen nicht nur auf Be-
rechnnng, sondern stützen sich auch auf vieljährige Erfahrungen
und angestellte Kraftmessnngen. Burgherr, mech. Werkstätte
und Mühlenbanerei Hünibaeh b. Thun.

Auf Krage 48. Für Wasscrbetrieb mit wenig Wasser
und 8 —10' Gefällc ist ein oberschlächtiges Wasserrad am
besten. Soll es aber einen hohen Wirkungsgrad haben, so darf
die Schnelligkeit an Umfang 1,50 nicht übersteigen und das
Rad soll so breit gemacht werden, daß sich die Schaufeltrögc
kaum zur Hälfte fülle», dünne harthölzerne Schaufeln. — Hat
man große Schnelligkeit, z. B. für Holzdrehbänke, Schleifereien,
Fraisen nöthig, so ist eine Turbine resp ein Tangential-
rad besser. Die Zulaufröhre soll möglichst weit und das Rad
leicht, ans gutem Bleche fest zusammengenietet sein und viele

Schaufeln haben, welche beim Wassereintritt messerscharf sein

sollen, damit sie den Einlaufstrahl nicht zerstäube». Bei einem

Gefälle von 10' und einem Raddnrchmcsser von 25" soll eine

solche Turbine in der Minute 70 — 90 Umgänge machen. Die
Gefällhöhc bestimmt die.günstigstc Umlanfszahl. Die Wasser-

menge hat ans die regelrechte Schnelligkeit keinen Einfluß, son-
dern nur auf die Leistung. .1. ö. 8t.

Auf Kruge 40. Korkzapfen für Weinhahne » liefert
in allen wünschbaren Größen die me eh. Korkfabrik von C. Alp-
steg n. Cie. in Dürrenäsch (Aargan). Jllustrirte Preislisten
zu Diensten.

Auf Kruge 40. Wenden Sie sich an die Korkzapfen-
Fabrik Dürrenäsch (Aargan).

Auf Kruge 50. Metallhahnen für Wasserleitungen und

Hydranten liefert die Fabrik Carl Oeder lin in Bad en (Aargnu).

Verschiedenes.

Möbelschreinerei. Die Schnitzlerschule in Mei-
ringen hat nach zwei sehr geschmackvollen Entwürfen eine An-
zahl Regale zum großen Brockhaus'schen Lexikon hergestellt, die
sie per Exemplar für Fr. 30 abgibt und Wiedcrverkäufern einen

angemessenen Rabatt osferirt. Die Leipziger Regale kommen

ohne Fracht und Zoll auf Fr. 31. 25 zu stehen, sind daher bc-
deutend theurer als unser inländisches Fabrikat, welches in jeder
Beziehung bestens zu empfehlen ist. Auf Verlangen werden
Kopien der Zcichnungsentmürfe eingesandt.

Die Delegirten sämmtlicher Schreinerwerkstätten
von Zürich beschlossen Aufnahme einer Statistik über die Lage
der dortigen Schreiner und Gründung eines Strikefonds, um
nächstes Frühjahr die zehnstündige Arbeitszeit und einen Durch-
schnittslohn von 4'/, Fr. durchsetzen zu können. Die Glaser
haben sich mit ihren Meistern verständigt und von diesen folgende
Forderungen zugestanden erhalten: einheitliche Tarifbezahlung,
Minimaltaglohn von 4'/, Fr. und zehnstündige Arbeitszeit.

Knnstschreinerei. Schreincrmeister Maus in Basel hat
ein Pracht-Büffet in reinem egyptischcn Styl gefertigt. Das-
selbe ist auf Fr. 6000 gewerthet und wird gegenwärtig gegen
Entrée von 1 Fr. per Person in einem Vcreinslokal in Basel
ausgestellt.

Arbcitsnachwcisbnrcanx. Die Schreincrmeister der
Stadt Zürich haben im Gasthans zur „Rose" daselbst ein Ar-
beitsnachweisbnreau für Gesellen errichtet. Daselbst befindet sich
die Herberge.

^»prechsaal.
Eine Anregung. Es wäre gewiß von großem Werthe

für Dekorationsmaler, Tapezierer-Dekorateure, Baumeister, Ban-
und Möbelschrciner, Glaser -c. und für jeden andern Kunst-
Handwerker und Freund des Knnsthandwerks, wenn in diesem

Organ fortlaufend auf kunstvolle Bauarbeit, Zimmereinrichtungen
:c., die in jüngster Zeit ausgeführt wurden, ans allen Theilen der

Schweiz aufmerksam gemacht würde, damit Jeder bei Gelegenheit
solche selbst sehen und studiren kann. Das Studium einer
fertigen Arbeit ist für den Fachmann das beste Weiterbildnngs-
Mittel, lind wenn Einer einmal eine bestimmte Kunstarbeit ans-
zuführen hat und weiß durch die Lektüre der „Jllustr. schweiz.
Handwerkcrztg.", wo eine ähnliche bereits besteht, so wird er
gewiß zu letzterer Hinreisen, um zu sehen, was er etwa von
diesem Vorbilde profitiren könne. Unsere Anregung wird also
für das schweizerische Knnsthandwerk von bedeutendem Werthe
sein, falls sie allseitige Unterstützung findet, woran übrigens bei
dem regen geistigen Wetteifer unserer Handwerksmeister, der sich

gerade in unserem Blatte zeigt, nicht zu zweifeln ist.
Fangen wir mit der Sache gleich an und geben wir dieser

Abtheilung den Titel

SeheMvürdilsieiten sur KmlstlMdlìicà
Ich Das Rcstanrationslokal des Cafö Wcißhaar in -

St. Gallen. In demselben ist das malerische reizende Wesen
des mittelalterlichen Lebens harmonisch mit dem Geiste der Neu-
zeit verbunden, indem die von Bcrlcpsch in München entworfenen
und ausgeführten farbenprächtigen Wandgemälde (mit Figuren
in "s, Levensgröße): Handwerksmeister, Knegergruppen, Zechge-
läge, Frau Wirthin, Bierbrauer :e. von Hr. Dekorationsmaler
Hardmeyer in St. Gallen sehr geschickt mit farbigen, mehr mo-
dcrnen, stylvollen Fries- und Deckenornamcntcn in Einklang gc-
bracht wurden. Die ganze Malerei ist meisterhaft ausgeführt;
auch die übrige Dekoration geschmackvoll, so daß trotz den un-
günstigen Lichtverhältnissen des Lokals der Totaleindruck den

Fachmann wie den Laie» entzückt. Die ganze Arbeit wurde von
Hrn. Architekt Wilhelm Dürler in St. Gallen geplant und ge-
leitet. Wir sind überzeugt, daß mancher Besitzer eines schönen
Restaurants in einer Stadt, falls er dies Lokal gesehen und
Verständniß für dekorative Kunst hat, den Entschluß faßt, etwas
Aehnliches fertigen zu lassen, wodurch ja eine schöne Verdienst-
guelle für's Knnsthandwerk eröffnet wird.

(Wird fortgesetzt.)
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